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Mit dem warmen Wetter und
den nahenden Sommerferien

erwacht wohl in jeder Frau den
Wunsch nach neuen, hübschen
Kleidern.

Dazu braucht man vor allem Geld,
jedoch nicht allzuviel, wenn man
es geschickt anfängt und man den
Mut hat, seine eigene Schneiderkunst

zu erproben. Die jetzige
Mode erleichtert uns das sehr. Diesen

Sommer ist die einfache,
schlanke Linie schick. Stoff und
Farbe stehen im Vordergrund. —
Man legt viel Wert auf nalur-
echtes Material. Seide und Kunst-
seide werden wenig verwendet,

k|L dafür Hanfstoff und einfaches,
auch ungebleichtes Leinen.
Handgewebte Stoffe sind besonders
schön, aber auch teuer. Es gibt
auch viele neue Baumwollstoffe,

in verschiedenster Verarbeitung — meist
bedruckt, mit unregelmässiger Oberfläche, den
Froltéstoffen ähnlich, die man vor ein paar
Jahren hatte. — Alles wirkt ländlich,
handgearbeitet.

Sehr wichtig an diesen einfachen
Sommerkleidern ist die Handarbeit. Auf
Leinen z. B. können Hohlsäume jaund Biesen sehr nett

aussehen. Am schön- yj-—is"f sien aber sind die 10 U
W \ handgewobenen Gar-

,j| niluren. Zu einem x—
iiliP - sandfarbenen Leinen- / Jam,
1 i scheid gibt es wohl °tT
"..im kaum etwas Hübsche- //\ \l\/ res, als einen handge- i\ |\\

¥ wobenen Gürtel in leb- —r 1\]
J haftem Blau oder Rot,

mitdazupassendemBé- (J

ret, beides ganz grob
verarbeitet.

Eine grosse Rolle
spielen Hüte,
Handschuhe und Eschar-
pen. Jedes Kleid
verlangt eigentlich seinen I

besondern Hut, doch I
ist dieses ja leider
etwas kostspielig. So I

Leinenlüeid mit Hohlsäumen

Handgewobenes Béret
mit Gürtel

hübsch zu Leinenlcleid
Bot-iveiss karierte Escharpe

zu hellgrauem Flanell-
jackenkleid
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^/Iit âsm wnrmsn Msttsr uncl
clsn nnlrsnàsn Lommsrlsrisn

srwnolrt wolrl in jsclsr krsu clsn
"Wunsolr nsolr nsusn, lrüksclrsn
KIsiclsrn.

On2u krnuolrt mnn vor nllsm Llslcl,
jscloolr niolrt sll^uvisl, wsnn mnn
ss Issolriokt unlân^t unà msn clsn
lVlut lrnt, ssins sigsns Zolrnsiclsr-
Kunst 2U srproksn. Ois jst2ÌAS
k^oâs srlsioìrtsrt uns clns sslrn Ois-
ssn Lommsr ist clis sinlnolrs,
solrlnnks kinis soluok. ktoll un>à
Kurds stslrsn im VorâsrFruncl. —
K4un lsgt visl Wsrt nul nutur-

>. soìrtss l^lutsriul. Lsicls uncl Kunst-
ssicls wsrclsn wsni^ vsrwsnclst,
clutür Ilunistoll uncl sinluolrss,
nuolr ungslzlsiolrtss I-sinsn. Iluncl-
Fswsìzts Ltolls sincl dssonclsrs
solrön, ndsr uuolr tsusr. ks ^idt
uuolr visls nsus Lnumwollstolls,

in vsrsokisclsnstsr Vsiurdsitun^ — insist ds-
clruokt, mit unrsFslmâssigsr Odsrtlàoks, cisn
krottsstoiisn àlrnliolr, clis nmn vor sin x>uur
lulrrsn Imtts. — ^IIss wirkt lünclliolr, lmncl-
Isurdsitst.

Lskr wioktiN un clisssn sinluolrsn 5om-
msrklsiclsrn ist clis llunclurdsin àk
ksinsn 2. L. könnsn llolrlsüums

uncl Lisssn sskr nstt
nussslrsn. ^.m sokön- ^

s stsn udsr sincl clis
í kunclFswodsnsn (lur-

â nitursn. ^u sinsm >-—

â; suncllurdsnsn ksinsn- /I? l solrsicl Fidt ss wolrl
V â ^âum stwus klüdsolrs- /î, rss, sis sinsn lrunclgs- ìn

li wodsnsnLlürtslinlsd- '— IV
/ lruitsm LIsu oclsr Kot,

mitclu2upusssnclsmks-
rst, dsiclss FNN2 grod ^vsrurdsitst.

Kins grosss Rolls
spislsn llüts, kluncl-
solrulrs nncl ksolrnr-
psn. >lsclss KIsicl vsr-
lnnFt siIsntliolr ssinsn
dssonclsrn Hut, âoolr
ist clissss js Isiclsr I

stwns kostspisliI. Lo /

^ieàe??/cêsî«! «î?t ^?o/î?sàê«ms>i

Ân^ckASîvobe^es Zeret
mÄ <?Ärts^

/»Äösä Sît
-Kut-îveà /carà'/e

^>s s« /ìêl?Araîtem ^a?îei^
)«e^e?î^leia!
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Von Gertrud Brauchli, Paris

würde ich mir vielleicht für den Sommer

einen hübschen Panama kaufen,
und dazu mehrere auswechselbare
Garnituren, die zu den entsprechenden Kleidern

passen. Ein Panama geht so ziemlich

zu allem und kann später leicht
umgeformt werden.

Handschuhe sind oft auch aus Stoff,
hie und da sogar aus demselben Material

wie das Kleid, sonst aus Leinen
oder Piqué.

Neu und sehr hübsch ist Flanell für
Sport- und Jackenkleider. Man sieht
vor allem hellgraue Farbtöne, doch kann
man auch Kombinationen machen, z. B.
einen dunkelblauen Rock zu einer
hellgrauen Jacke. Dazu nette, waschbare
Blusen oder Sweaters, die man sowohl
über als auch im Rock tragen kann.

Strandkleider sind auch dieses Jahr
sehr wichtig; man ist jedoch ganz von
den Pyjamas abgekommen. Es werden
kurze Hosen getragen, bis über die Knie
reichend, oder, über dem Badeanzug,
ein Rock, der vorn offen ist.

Für leichte Abendkleider eignen sich
besonders gut die gross geblümten Kre-

tonsundBaumwoll-
sloffe, dann die Sei-
dencrèpes und
Chiffons. Ausser
den Abendjacken
aus Samt sieht man
auch solche aus
Baumwoll- oder
Seidenpiqué.

Faltiges Baumwollkleid

Strandrock über dem Bade- Frottéartiger Stoff] in
anzug zu tragen blauen und weissen Tupfen

Auf Bohseide kann eine Verzierung

in Blau und Bot hübsch
wirken
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Von (^edrucl örsuclill, ?sris

rvürds iod mir visllsiodt iür dsn Lorn-
msr sinsn düdsodsn ?snsms dsutsn,
und ds^u msìrrsrs susrvsodssldsrs Qsr-
nitursn, dis 2U dsn sirtsprsodsndsir I^lsi-
dsrn pssssn. din ?snsms gsdt so 2Ìsm-
liod 2u sllsm und dsnn spstsr Isiodt
umgskormt rvsrdsn.

Hsndsoduds sind okt suod sus Ltoit,
Iris und ds sogsr sus dsmssldsn Idsts-
risl vris dss I^Isid, sonst sus dsinsn
odsr digus.

dlsu und sslrr düdsod ist dlsnsil tür
Zport- uud Isodsndlsidsr. Idsn sisdt
vor slism dsllgrsus dsrdtöns, dooìr dsnn
msn suod I^omdinstionsir msodsn, L.
siirsir dundsldlsusn kood 2U sirrsr IrsII-
grsusn Isolcs. Os2u rrstls, vrssoddsrs
Llussn odsr Lrvsstsrs, dis msn sorvodl
üdsr sis suolr im kook trsgsn dsnn.

Ltrsnddlsidsr sind suoir dissss Isdr
sslrr rviodtig/ msn ist jsdood gan2 von
dsn d^jsmas sdgsdommsn. ds v/srdsn
Kur2s Ilossn gstrsgsn, dis üdsr dis Kmis
rsiodsnd, odsr, üdsr dsm Lsdssn2ug,
sin kood, dsr vorn oktsrr ist.

dür Isiodts ^.dsnddlsidsr signsn siod
dssondsrs gut dis gross gsdlümtsn Xrs-

tonsunddsumrvoll-
stoiis, dsnn dis Lsi-
dsnorspss und
Lditions. ^.usssr
dsn ^.dsndjsodsn
sus Lsmt sisdt msn
suod soloìrs sus
Lsumrvoll- odsr
Lsidsnpigus.

FVâîAes Laamîeoit^/eid

Kr'amdroe^ Äde?- dem Lade- L>otte'art?ge?- à
amêM êtt tra^e» dtaree» âd roeà«

à/" Lâs?de /karrrr eàe I^e^ie-
lâA à Liar« U>rd Lot àbsâ

«?ê>^e^



Röstmalikern

Kathreiner,
dermacht'sdergibt
denKaffeegeschmack.

DerBehalt machl's!

©afj fcfjr gefunb iff,tDCi'§f)eufc

l'ebermann, unb in pfelerfei Sormen
tDi'rb 3Jîû1î Don ben fUerjten emp*

fohlen. Jîamentti'cf? für 3îeroôfe unb

^inbenfï^afbremer^neipp=:Xftûls<
faffce ein gerobeju îbeoleé Srüf)-

prf^unbSfbenbgeträntgebülfpod
befômmlich unb - baö ©fffen ©ie
piedeicbfnocbgarnicbf-^o^rcincr
fdjmedf borjügtid?. 3îur muffen

0fe ibn Dorfrfjriffgema§ jubereifen

fünf Minuten ridjlig burcfc
focfyen (nicht einfacf? überbrühen

bamif ber nolle ©ebalf beé 3W=
maljfernO rejlloO auOgejogen roirb.

(Sin cingigcö pfunbpafef,
boé 65 Wappen foftef,

reicht für 100 Xaffen.

^ûfhretner,i)ûfl!ifïttK>efûr<3ie!

llstkreinen
à/osâzkàM!

àk/kàs/t /nsc/iià/

Daß Malz sehr gesund ist, weiß heule

jedermann/ und in vielerlei Formen
wird Malz von den Aerzten
empfohlen. Namentlich für Neroöse und

KinderistKathreiner-Kneipp-Malz-
kaffee ein geradezu ideales Früh-
stücks-undAbendgetränk,gehaltvoll,

bekömmlich und - das wissen Sie
vielleichtnochgarnicht^Kathreiner
schmeckt vorzüglich. Nur müssen

Sie ihn vorschnstgemöß zubereiten

fünf Minuten richtig
durchkochen (nicht einfach überbrühen!),

damit der volle Gehalt des Röst-

malzkerns restlos ausgezogen wird.

Ein einziges Pfundpaket.
daS 65 Rappen kostet,

reicht für ^00 Tassen.

Kathreiner,dasistwasfiirGie!
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